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Ueber eine Schweizerreise des Winterthurer Malers

Jakob Rieter.
Ein Beitrag zur Geschichte der schweizerischen GIasgemälde.

\’OII 11r. 1)trItt 13oescll.

l;.illcs \’ergesse11er1 Künstlers vergessene, leiden\'olle Ku11streisc soII iII clelr
f<)lge11dclr ZeilC11 erzählt \\-er(teII. \'011 seinellr I,eben und den spärliclle11 \\’erken
bericlrtet 1:. ( ). Pestalozzi iIll Sch\\-eizeri!,chen Ktinstlerlexikon, l)anaclr \turtle
Jakob Rieter allr I7, Oktober I758 als (ler Solln eines Fabrikanten ill \\inter-
tlrrlr gcborcll 1111(1 starb iIll Spital zu \\’ilrtcrtllur ,1111 26. April 1S23. lir genoß
scillc Arrsl)il(lulrg llaul)tsäclrliclr ill Stuttgart auf der Irerzogliclrerr ,\kadelrrie,
\\-t) uir ilrll 1778 bis I7SI UII(1 \\iederullr 1784.’85 als KIll)ferstec]ler a11trefferl
31ellrerc Jalrre \'erbraclltc er ill l)aris, in (teII 9oer Jahren \\ar er iII 13erli11

Seine bes011clere Begabu11g soll er in der 31iniaturlrrdlerei gehabt Irabe11. Auf
cler Zürclrer Arrsstellu11g \-OII Igor \\-ar ein l)orträt Salonron I,andolts, ISoO
eines \'011 Johanlles \’oII 31üller zu seIlen, das aber nicht als \\oJllgetroffe11 a11-

crkalrrlt \var(1

l>ieselr Kiilrstler, cler es oHeIlbar lrie auf eilrerr griine11 Z\\eig gcl)raclrt
Irat, trcffcll uir ill seinerrl Ire;lrerlr Alter – er hatte die I;ünfzig seIl011 \\eit ttber-
scllrittell –– illl ])ienste (les I:itrsteII \'on (’lttingell-\\’allersteill. 1)ieses 1.~ürstell-
Irans Irat sei11e 13esitzu11gerr rloclr Ireute ill (ler Gegend \’olr Xiir(llilrgerr. Als
zr1 Begi111r clcs ly. Jalrrlrrrlrclerts clie clortigelr Klöster säkularisiert \\urclell,
\-ercilrigte cler (larrlalige kulrst\-crstälr<lige l;iir',t Craft liInst sä11rtliclre Kloster-
l)ibliotllckcll ill (lelrl ebeIr falls säkularisiertc-n Kloster ]lailrinqen. das ct\\a
acllt Kilollleter lliir(llicll l011 X’i3r(lli11ge11 al11 Ra11de des großen Ries liegt, a11
(ler l{isclrl)alr11lilrie IlaClr ])inkelsb{11l1. \\’ie der \’ater, so \\-ar auclr der SOlrIr
J,ud\\iq Craft l{rnst ein Kunstllläzen . der seine bestellenclen Kunstsa111111lunge11

zu crueitern trachtete. In jener Zeit \\ar nun gerade das Interesse für scll\\ei-
zcrisclle Glasgellläl(le \\-aclr ge\\-or(lell, rrlrd jeder ftirstliclle Salrrllller \var be-
strebt, 111iiglicllst \-icle ulrd sclliirle Stücke für siclr zu er\\erber1. So hegte atlclr
I:tirs,t 1.11(1\\-iq \’011 \\’allersteill (lell \\’tr11sclr , seiIre Sarlrrrllrrrrqen urll sell\\'eizcrisclrc‘
( llasIllalerciell zu bcrcicllcr11, un(1 er llatte (las Glück, iII (lelll \\'i11tcrtllurcr
II:rlcr Jakob Rieter eiIre11 ergebe11c11 und facllkrlrldigelr Gehilfen seirrer Absiclr-
ten zu besitzen

\\-ir \\-issen nicht, seit wann Rieter in den Diensten des I?ülsten 1,ud\tig
stall(1. 1)ab friilreste Dokunrerlt, das sich irrr fürstlich-\\allersteinischer1 Archiv
zu IIailringelr vorfindet, sta11rrrlt aus delrr Jallre r8I4. In dieses Jalrr fällt die
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Schweizerreise Jakob Rieters mit der Absicht, schweizerische Glasnralereien
zusammenzukaufen

III \\’allerstein, dem Stanrnlsitz des Fürsten, halbwegs z\\isclre11 Nördlingen
urIel IIdihinge11 gelegen, \\urde alu 2, April 18r+ ill Gegenwart des Hofka11rlrrer-
rats Konsule11t 31a}’er und des Galerieilrspektors Schlrrid folgendes Protokoll
aufgesetzt

<'Der Unterzeichnete hat heute \-on Sr. hochfürstlichen Durch]ducht €1enl

Herrn Fürsten von Öttlingen \\-dllerstein den gnädigsten Auftrag erllalte11
nach der Schweiz zu reisen und dort Glasnralereien, altdeutsche Gemälde
Bilder, Elfenfein etc. einzukaufen. l)erselbe erhielt zu diesen Einkäufen bdr
zur Hand ISO Gulden und macht sich verbindlich, dafür die Einkäufe für obige
Stücke zu besorgen. Er wird solche \’on 2 zu 2 \\'ochen in kleinen Kistc.hen
unter der Adresse des Gallerieinspektors Schrrlid nach \\-’allerstein senden und
die Rechnungen beilegen, auch jedeslrral dazu schreiben. Dies \’erstellt sicl1
auf kleinere Käufe. Wäre aber ein bedeutenderer Kauf abzuschließen. \vo der
wirkliche )Ierkantilwert der Objekte zur Sprache käme, der schon mehrere
Karolins ausmachte, so u’ird der Unterzeichnete mit einem Schreiben den Kauf
Akkord zuerst darüber vorlegen, und sich bei solchen Händeln die Bedenk-
zeit auf 5–6 \VOCheIr bedingen, auf \velches Schreiben sodann nach geschehenen1
\’ortrag der Herr Gallerieinspektor Sclllrrid die Entschließung Sr. hocllfürst-
lichen Durclrlaucht erÖffnen u’ird. . . . 1)er Unterzeichnete verspricht solchen
Auftrag vollkommen und zur Zufriedenheit seiner 1lochfürstlichen ])urch]aucht
zu entsprechen, vermög eigenhändiger Unterschrift: Jacob Rieter aus \\;inter-
thur in der Schweiz. »

Am gleichen Tag reiste Rieter von \\’allersteir1 db in die Schweiz, die er
bei Rheineck betrat, und nahIr1 nach langer \Vanderung durch den ’I'llurgau
und das Toggenburg seinen Standort in St. Gallen. \’on dort schrieb er airr
I9. Älai I8I4 folgenden Brief , der, menschlich rührend und sachlich aufschluß-
reich, es verdient, ungekürzt wiedergegeben zu \\erden

<Herrn Schlrlid, HochfÜrstl. \Vallerstein. Gallerie Inspektor
zu Oettingen-\\’allerstein bei Nördlingen.

Höchstverehrter Herr Inspektor !

Eberl diesen Augenblick erhalte ich dero geehrte Zuschrift \’om 9. Ma)- datiert,
und beeile mich, Ihnen dasselbe so gut Irleine unglückliche Stimmung mir Besinnung
erlaubt, sogleich zu beantworten

Als ich den Auftrag nach der Sch\veiz zu reisen anlrallm, \var ich u'eit entfernt
zu glauben, dass dieses Geschäft mich unglücklich machen sollte; bin es aber in einem
solchen Grad ge\vorden, dass ich mich sch\verlieh je \viedererholllen \verde. Sie selbst
gaben mir den letzten Augenblick da ich das Vergnügen hatte Sie zu sprechen die
'\eusseru11g, dass der abgeschlossene \’ertrag eine blosse fornralitet se)’e, u. es sich
\-erstelle dass mir Zuschuss nachgesandt \verden müsse

In der frohen Hofnu11g durch getreue Besorgu11g nlei11es mir geuordene11 Auftrags
reise ich nach der Sch\reiz, halt it c Sachen, und bc zahle Geld auf andere erhandelte
Gldsmahlere\'en, und bestimme den \’erkäuferen die Zeit der Abholung oder den
Verlust des Geldes. Die Auslaagen für Reisekosten für 47 Tage, Ankauf der morgen
abgehenden ZIvey Kistgen mit Glasmalrlereyen u. 19 Gulden auf die 37 angekauften
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Stücke haben die I50 Gulden mehr als verschlungen, u. von meinem Gelde 4 Nl,d’or
dazu. Wenn ich angewiesen bin von I+ Tag zu 14 Tag Sachen einzuschicken, so muss ich
ia doch von 14 zu I4 Tagen zu leben haben ? \\’enn ich an Ihnen gewiesen bin als ( ? )
eine Bedenkzeit von 6 \Vocllen auf eine Entschliessung von Ihnen zu er\\-arten, so
wird es sich doch \’erstehen , dass ich in diesen 6 \\-ochen \\’arten nicht auf meine Kosten
zehren kann ?

Da es ei11e L’nmöglichkeit ist, eine Re)'se naclr der Sch\reiz (von \\’dller5tein aus)
zu machen, Sachen zu kauffen, und Geld für angekaufte Sachen auszulegen, und das
alles mit I50 Gulden bestreiten zu können: so habe ich nrit Recht Zuschuss erwarten
oder den bestimten Bescheid erhalten sollen gdass man von der ganzen Sache abstra-
Irire}>. Und in dieser meiner Aeubserung sehe ich nichts t;nbilliges. ÄIir \var’s be)’
meiner Abreise nicht möglich an die Abreise Sr. Durclrlaucht zu denken; und da ich
ill der Instruktion an Sie ange\riesen bin, eben so fremd zu \'ernehmen, dass Sie mir
keine Instruktion geben können

Auf diese Art gehen die oben gemerkten I9 Gulden, samt erhandelten schönen
Sachen \’erlurstig – und ich habe meine Kle}’der zerreisst, Zeit \'erlollren ; nichts
\’erdient; vergebens unsägliche Älülle und Lauff en gehabt, meinen alten braf en \’ater
betrübt, und meine Gesch\\-ister mir aufs Neue zu LTnfreurlden gemacht, und meinen
Credit verlohren!/5\

So sehe ich mich verlassen von den lleinigen, bemisstraut von Bekannten, ohne
\’erdienst, abgerissen in Kle}’dern, in einer un\'erdienten traurigen I,aage, die nlirs
unmöglich macht, die Re)’se nach Deutschland zurük thun zu können. Täglich rüke
ich näher einem Augenblik von \’erz\veiflung, aus der nlicl1 nichts mehr retten wird
Heute halten alle Älenscllen Auffarth und mir ists als \\’äre mir’s nach Empfang dero
Briefes eine Fahrt zur Hölle! \\’as ich da alles sage, sage ich nicht dem Fürsten – Ihnen
und mir selbst sage ich das!

Schon die zu erhaltenden Sachen nicht ausgezeichnet sind, so sind dieselben doch
zu gebrauchen, u. die schönen Bruchstückgen recht gut, beschädigte Sachen zu besseren
11. ein hübsches Ganzes zu machen. Die Sachen , die icll rtocll hätte crllallelr sollen . sind
hübsch, 11. es sclunerzt mich , dieselben Te7tiehrett ZIt tn{i,sselt.

Ich zeige Ihnen die l,euthe an \’on denen ich die jetzt berührte Sachen a/zgek,ruft
habe, bezahlt nicht ganz.
Herr Wirth. Sattler Meister, I,ichtensteig 4 St. schön ] hierauf gezahlt . 3 gr. Thaler

» \Virth, Glaser Meister, 1> 2 » » 1
I''orrer, Glaser ÄIeister, » 25 » hierauf 3
Schmid Weber in \V)-1 I schÖn hierauf 3 Gulden

Gulden I9 12 Kr
So ich täglich rlllr (ich sage llllr ./) 2 Gulden 42 Kreuzer für Re \'se (;IIter halt i n

.1 ltjtrag rechne, so belauft sich das in 47 Tagen schon allein auf 126 Gulden 54 Kreuzer.
Zusammen I45 Gulden 6 Kreuzer. \\’as bleibt so zum Kauffen übrig ?

Es sind in \Veinfelden 20, im Tokkenburg 26 schöne StückeJ die man um billigen
Preis erhalten könnte. Es \vird Ihnen selbst noch gereuen dass die Sache so gieng –
Noch sind viel andere Iriibscll.e Sachen zu haben!

Also hätte ich mich vergebens gefreut, vergebens mir so\’iel Sorge und Lauffens
und IIühe gelndclrt; vergebens gelloft, mir die Gnade S. llochfürstl. Durchlducht zu
er\verben –! Da wallte Gott über!

C)llrle GeId. olllre Aussicht ztr \-erdienst, lleraus,gerissen alls meinenr beabsichtigten
Plan in Bayern, entbli5sst an Allem – \reiss ich nicht \vo ich mich hinwen(len soll ––
l)ieses Gesclläft llat IIrehr u11günstigen Einfluss auf meine getrübten Tage als ich es
rrrit \\’orten auszudrücken vermag. \\’er rettet mich nun ?
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Guten Empfang der übermorgen an Ihnen abgehenden Sachen wünschend habe
ich die Ehre Sie mit aller Hochachtung zu grüssen

Dero
St. Gallen I9. May r8I4 gehorsamster J. Rieter.

P.S. Hier ist noch ein schönes Stück \'orstellend die Stadt St. Gallen mit ihren
berühmten Musselin Bleichen. Z\ve)- geharnischte Männer tragen in zu'e)’ Fahnen das
\\Tappen der Stadt. Es geht nicht über 2 Gulden 24 Kreuzer, kanns aber nicht kauffen,
da meine Baarschaft nur auf 24 Kreuzer steht. Gott hörts, dass das u'as ich sage und
gesagt habe – Wahrheit ist ! »

Offenbar blieben die erhofften \veiteren Geldmittel trotz dieser beweglichen
Klage aus. Daher reiste der bedauerns\\-erte Künstler ani 27. ÄIai \\’ieder aus
der Sch\veiz ab und kam ani I. Juni in Augsburg an, von \vo er, aller Mittel
entblößt, andern Tags folgenden Klagebrief schrieb, der den ersten in manchen
Punkten ergänzt.

<t Höchstgeschätzter Herr Inspektor !
Da mich Mangel an Geld hindert meine Re)-se fortsetzen zu können so liegt mir

dringendst ob, dass ich mir Geschäfte suche; \vas mir seit gestern Abend Anherokunft
bis diesen Nachmittag nicht gelingen \viII. Wenn das so fortgeht, so schwindelt
mir, \\’enn ich an meine künftigen freudeleeren Tage denke. Möge Gott über meine
noch übrige Lebenszeit \’erhängt haben, \\as Ihm \vohl gefällt – ich \till mich mit
aller Resignation in mein \=erhängniss zu finden suchen.

Hoffend dass die von St. Gallen abgesandte Kiste mit Glasmahlereyen glücklicll
und so \tenig als möglich beschädigt angekommen se)’e, trage ich Ihnen untenste-
llenden Bericht nach u. \vünsche angelegentlich, dass Sie Gebrauch davon machen u.
die Glasmahlere}’en an sich ziehen möchten. Ueberzeugt, dass so ich alles zusammen
auf Einmahl, so \\-ie es mein \Vunsch und \Ville \var, hätte übersenden können, Sie
mit den schönen Sachen zufrieden gewesen sein würden, macht mir den Stand der
Sache äusserst unangenehm. Gerne zeig ich Ihnen Orth und die Männer an, mit denen
ich theils gehandelt, theils Abrede getroffen habe, u. wünsche herzlich, dass Sie sicl1
Jemand \vählen möchten, der den getreuen Comissionari machen, packen und fort-
senden wollte.

Mit den I,etztgemeldten auf Ehre, Treu u. Glauben mit Glaser 1;orrer in Liecllte11-
steig erhandelten und auf 25 Stück gezahlten 3 Nthlr. habe ich mich insofern betrogen
dass, als ich die Sache nachher selbst sah, ich gefunden habe, dass et\van 12 Stücke
nicht ganz gut sind.

Die von Herrn Sattler \\rürth in I,ichtensteig mit 5 Gulden 2+ Kr. bezahltell
4 Stücke sind mehr als das Doppelte wert. Er hat sich vorbehalten, dass ich ihm die
Lücken ausfülle, \vas ich bei dem geringen Preis \vohl tun konnte. Auf 7 Stücke bei
Glaser Würth in I,iechtensteig habe ich daran gezahlt 2 Gulden 42 Kr. und erhandelt
das Stück ä I Gulden 21 Kr., darunter sind 5 schöne, unter n’eIchen mehrere Cantons-
wdppen, von geharnischten AIännern getragen. Bei obigem Sattler habe ich (gefunden)
2 schöne I,ö\ren ,die in der Mitte das \\ rappen der Stadt Zürich tragen und rund herurr1
die \Vappen aller ÄIunicipalstädte und I,arldvogte}’en des Cantons Zürich (sehr schii11
kondizioniert) und brillant. Bei Glaser Sclllnid-,reber ill \\’yI stellt ein grosses Stück
\-oil 3 ganzen Figuren (leider beschädigt) : St. Gdllus, bIutter Gottes in der AIitte trrrcl
Bischof Otllm,rr. Darauf ist gezahlt 3 Gulden und erhandelt zu II GrlldeIr. Diesen
hohen Preis habe ich rücksichtlich eingegangen. \veil der Gldser andere hübsche Sachen
wohlfeil zuweisen kann. Zu,ei Stunden von \\’vl im Dorf lt’ellgi , bei einem Cantons-
rath Stadler befinden sich einige beinahe ganze, und welche, von denen einige Sachen
\veggerissen sind, aus des I5. Jahrhunderts ersten oder z\veiten Jdhrzellend. Des
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I{igentünrers Eigensinn und Knikkerei hinderte mich am Kauf , wären aber durch
obigen Glaser ä 5 Gulden zu haben (sämmtliche Stücke). Eine Stunde von \Veinfelde11
irlr 1)orf Xliirstctt ,’11 beir11 dortigen \\’aibel stehen noch in Fenstern 22 Stücke, die meisteIr
gut conser\’iert. Als ich mit dem Mann 2 Gulden per Stück gehandelt hatte, kommt
dd's \\’eib dazu, schirrrpft auf rlriclr und den Mann und \vill die Saclle11 durchaus Iriclrt
hergeben. Um sich herauszuhelfen verlangt der Mann , der lrliclr aber wieder zu kommen
hiess, das schönste beste Stück (gross rund, gut conser\’irt) von obiger Summe nichts
abgerechnet, für sich behalten zu \vollen. als Andenken. In eben diesem Dorfe sind
noch mehr gute Sachen. In S ßrciteltbaclt , im Tokkenburg, sind 12 Stücke in alter1
Fenstern u. noch etliche noch in Fenstern (sehr nette Sachen) , die der \\’irth im Durch
schnitt ä 1 Gulden das Stück überlassen würde. Dem Glaser \\’ürth in I,iechtensteig
der rlrir die Nacllricllt gab, Irinterlie'ss ich im Auftrag dafür zu sorgen, dass sie rlicllt
in andere Hände kommen

Nahe bei diesem Ort hat ein eigensinniger Bauer einige so schöne Sachen, dass
ei11 unbemittelter Glaser delrlselben für I Stück 4 Gulden bezahlen wollte. Zwei davon
sind aber mehr als II Gulden (jedes Stück) \\ert In \\:einfelden sind mir von
dortigem Glaser, der diesen Sommer neue Fenster machen soll, 20 Stück ä I Gulden
versprochen, die zusan111ren 60 Gulden \vert sind \’iel und schÖne Sachen wollte
ich aufgefunden haben mir blutet das Herz. dass ich aus diesem Geschäft heraus
gehen musste. Gerne hätte ich mich durch Verdienst so lange santronirt ( ? ), dass ich
dero günstigere ,\nt\vort hätte ab\varten können, Aber da mein alter Vater auf mich
erbittert ist, mich ill dieser Sache nicht unterstützen \rollte, ich seit dem 2. April1
kein einziges Portrait zu machen fand, ich den Leuthen mein \\’ort nicht halten konnte
so trieb mich Schaalrr, L’nu-ille und Kränkung fort

'\ngekomnlelr in Rlleinegg (im Rlreintal) auf der Reise nach der Schweiz 1lat
lrlar1 mir zl11'crsiclttliclt alle \\’appell der ehemalig I3 Cantone versprochen und als icl1
llinkam \var e-, nicht nur nicht so, sondern die Sache so schlicht. dass ich’s nicht
geschenkt nehmen möchte.

Ich setze her, um zu zeigen, \vas iclr all nach Aufsuchulrg voll
rlrusste .
\’on Rlreinegg bis Ältstetten hin und her
Nach Rorscllach .

.\rbon
\\-einfelden
Frauenfeld
\\’\'l
Lichtensteig
St. Gallen .
Herisau»

«

Sachen herum laufen

8 Stunden
')

2

5
4
+

4
6
5
6

3
3

12
12

I3

Gossau und Bischofszell
Zurück nach St. Gallen und in ein ander Dorf .
\’on St. Gallen 2ts mahl nach ,\rbon
Zurück nach St. Gallen (St. Gallen machte ich zum Depot)
Nach \Vinterthur

1> St. Gallen .

\\’ieder nach l,ichte11steig und zurück . .
L’m Hilfe zu sucllelr nach \\’intertllur und \vieder zurück (aus

lelr11telrr Geld)
\’oil \\’allerstei11 bis Rlleirregg

St. Gallen bis Augsburg

»

»

»

»

eIlt -

24
5+
42

209 Stunden
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In Gossau, 2 Stunden von St. Gallen, nahm ich einen Glaser auf ein entlegenes
Dorf und habe dort IG–18 brave Sachen gefunden, \’oil uelclren der Gldser 8 Fenster
zu sich genommen hat und mir versprochen sind

Ueberzeugt dass lrrancher bei den meisten obenairgezeigten Glas blalllere}-eII dell
Preis nicht so redlich arlgesetzt noch bei der unsäglichen Mühe so uneigennützig ge-
handelt hätte. erwarte ich eher Bedauern als Vorwürfe.

Es kränkt meine Seele, dass ich nicht so glücklich bin, mir die Gnade Sr. hoch-
fürstl. Durchlaucht haben er\verben zu können ; inI Inneren aber überzeugt, dass
schwerlich jemand sich eines so schwierigen Geschäftes unterzogen hätte, erwarte ich
Dero Ant\vorth mit all der Ruhe, die mir das Be\vusstsein meiner redlich gemeinten
Absicht giebt und habe die Ellre, Sie mit aller Hocllaclltung zu grüssen und zu seyi1

Dero
gehorsamster J . Rieter

be\- Herrn Bände an der St. Annagas-;e
im goldenen Adler in AugsburgAugsburg, 2. Juni 18l4

Liebhaber giebt es so viel zu Glas 31alrlere\'en, dass die Sachen am Ende zu hohen
Preisen sch\ver zu finden seyn \verden. – Es ist sehr sch\vierig, sich auf Berichte von
I,euthen die nicht Fachkenner sind sich zu \’erlassen. Man muss selbst sehen! u. \vie
\venige die nicht Künstler sind, verstellen das! Lassen Sie die oben angezeigten Sachen
ja nicht aus den Händen! Ich bitte Sie um Ihrent\\’illen! »

In der Folge sah sich Rieter veranlaßt, ueitere \’orste11uIrgerr zu 111achen.

In einem undatierten Schreiben rechnet er vor, daß er v0111 2. April bis zu11r

1 . Juni in i llem 62 Tage zugebracht habe, ohne das llindeste verdient zu haben
Ohne Trinkgelder an Glaser, ’I'räger oder Bote11lohIr beliefen sich die Auslager1
für diese 62 Tage, per ’I'ag 2 Gulden 30 Kreuzer, auf I55 Gulden. Da er für
'\nzahlungen I9 Gulden 30 Kreuzer ausgelegt hatte und 6für Glasrlralllere)-en
nicht als Kunststücke betrachtet, sondern auf demI \\’eg beim Aufsuchen bes-
serer Sachen (in z\vey Kisten gepackt und den Tag nach Hi111111elfallrtstag in
St. Gallen ins \Vaghaus gehen lassen) 8 ungefähr 44 Gulden bezahlt hatte, be-
liefen sich seine Gesarrltauslagen auf 218 Gulden 30 Kreuzer. 1)a er vorn Fürsten
nur Iso Gulden mitbekommen Iratte, hatte Rieter, durch die Not gez\\'ungen
selber sehen müssen, \vie er zu Geld kaIn, Er stellte folgende Rechnung auf

Aus dem vom Bürgermeister in \\'allerstein von meinem Geld ge-
kauften Hund, in St. Gallen erlöst, von Herrlr Caspar Sclrlatter
am Brühl

\’on Herrn Decan entlehnt
Von llechanicus Gerlnann entlehnt
\’on Herrn Girsendanner (Giezendanner) in Liclltensteig . .
\’on meinem 89jährigen bekümmerten \’ater
\’om \’erkauf 3 yllUIIrinierter Ex. von des Herrn Fürsten \'or1 \\'rede Bild

15 Gulden
22

)
4

22
()

77 Gulden

Rieter sa11dte fer11er an (lell (;alcriei11sl)ekt.(>r Scllrlricl rllellrere sl)ezifizierte
Berichte über die aufgefunclerre11 (';lasrrralereier1 lllit Angabe der Orte, \\'o sicl1
die Sachen befinden, und zum Teil rrrit dern Nanren der Besitzer und rrrit be-
sonderem Hinweis, \\’enn es sich um besonders schöne Stücke handelte, leider
ohne Angabe der Inschriften und ScheibenstifternanIen. Erhalten sind z\\’ei

44



\’erzeichnisse, eines inI Doppel, beide undatiert, Sie decken sich nicht ganz,
indelrr auf de11r ei11elr 233 Glasgenrälde figurieren, für die Rieter einen Gesarrrt-
preis voll +70 Gulden, also durchschnittlich 2 Gulden für das Stück, ansetzt,
auf dem anderen, späteren und genaueren nur 178 Stücke.

Es ist nicht uninteressant festzustellen, \vie groß der Bestand an Glas-
gemälden in der Ostsch\reiz damals war. Ich gebe daher im Folgenden eine
Aufstellung, wobei ich die beiden \’erzeichnisse zusammenziehe ; zum Teil decken
sich die Angaben mit denjenigen in den bereits nlitgeteilten zn-ei Briefen. <Die
bessern Sachen sind unterstrichen. \>

Carttolr St , Galt.eII. . Ohne nähere OrtsbestinrmunF, nennt das eine \-erzeichnis
hier zunächst 74 Stücke, während das spätere folgende Spezifikation gibt : Sprei-
tenbach (durch den Glaser Wirth von I,ichtensteig) 12 ; FIIrt 11 io–i2 (sehr
schön, aber ungewiß) ; J,iechtensteig'_(beim Glaser oder Sattler \Virth, daran ge-
zahlt 8 Gulden 6 Kreuzer) II ; \X’att\\')'1 (durch Glaser. Bei diesem Glaser ist
durch Akkord der Betrag von 8 Gulden 24 Kreuzer auf ungefähr 24–25 Stücke
gezahlt) 16; \VFl (etwas beschädigt, aber Rücksicht der GrÖße braf . Daran
bezahlt 3 Gulden. Glaser Schmidweber) 3. Ferner: SZ. GaLten. I (gut) ; auf
einer Zunft (noch nicht bestilrrmt zu erhalten) 12 ; Goßau beim Glaser 8 ; durch
denselben auch zu erhalten lo; Rapperscll\\)’1 (das Rieter zum Kanton Zürich
rechnet) IS.

Carlfolr A ++)eII zeIt . Herisau 4 {irr1 späterIr \=erzeichnis 9) ; Apperlzell 8 ;
Trog{en 6.

C(1111 alt ’l Irllrgalt . \\; e 4 lrteldelr (versprochen von Glaser) 20 ; NIcrstettell. (beirlr
\\’a)’beI) 22 ; \\-engi (bei Cantonsrat Stadler) 5–6 ; Dießenhofen (urrge\viß ob
diese noch zu haben, denn es \\’urde schon darum gehandelt) 26.

Call toll- Zii.ricll . Bubikon (beirrr I,ö\ven\virth) lo ; ]larthdlen 6 ; Turbenthal
(inI Wirtshaus) 8 ; Hen\til (d. h. HiIrui1, bei einigen Bauern) 6 ; IIettmenstetterr
(inI Pfarrhaus) ohne Zahlarlgabe

Canlon Gta 1’ItS. L;llterbiltell (3 Carltonsval)pen) 3 ; Näfels 4
Calttolt 1 orga 21 . Baden II (iIll späterlr Verzeichnis 9).
Collsfa 11: (bei eirler Glasers\vit\ve ohn\veit beirrr sog. Esel) 8–IO.

in\

Es scheint, daß sich Jakob Rieter bald wieder in fürstlicl1 \\’allersteilrsclre
I,ande begeben hat, wenigstens fand er auf Grund seiner Klagen in der Cousine
des Fürsten \\’allerstein, in Anrëlie Öttinge11 Spielberg nëe \\-rede eine beredte
Fürsprecheri11. Durch Schreiben rolII 6. Septer11ber I8I4 bat sie den Cousin
inständig, IIr. Ritter zu entsclrädigerl: « , . . le bon Suisse est trop loydl pour
accuser \'otre i11specti011 de Gallerie, irlais il rlre parait aprës soll r6cit (lu’elle
seule est en laute, – Je suis persuadëe que sarrs \’otre vo)-age de Paris er1 votre
l)rësence ces rrr6senterrdus n’auraierlt pas eu lieu. Dël,Liss6 de sa fanrille qui
ne croit point ä Id v6ritë de la chose, 6tant en suite de ce \’o)'age leur dëbiteur,
AIr. Ritter se voit rëduit ä r6clamer \’otre bontë, et je prends la libertë, eher
cousin, de joindre lnes instances aux siennes pour vous prier de lui restituer
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ses dorrrages, iI le nl6rite sous tout les raI)1)orts, ne serait-ce que par piti6 pour
son age et sd l)auvretë. »

Ob diese Fürbitte oder die Aussicht auf \’erlrle]lrurrg seirrer Glasgenrälde-
sa111111lu11t{ (lell I;iirsten \\-allerstein zu eine11r \\-eitern Schritt be\vc)g. \\-issen
uir nicht. Aus einem undatierten Protokoll erfahren \\-iI nur. daß 1{ieter an-
gefragt \\’urcle, \\ie\-iele Stücke (;lasnldlereien er nach Abzug der Reise– u11d

Nebenkosten zu \’erschaffen inlstande \\’äre, \\enn ilrnr eine Sunr11re \’OII 250
Gulden anvertraut würde. Rieter ant\1’ortete

< . . . Bei einem so scllu'ierigen Gesclläft lässt siclr durchaus nic}lts ge\visses be-
stiIrrmen. Der Cnterzeichnete \all aus der Summe von 250 Gulden nach Abzug der
aufgehenden Kosten so viel gute und schöne Sachen schaffen, als er es vor Gott, seinerrr
Ge\vissen und Ehre verarlt\torten und durch scllriftliclle Belege \’erarlt\vorteII kann

Bei gnädigem Zutrauen und unbedingter \’ollm,ICht, die anvertraute Summe
nach seiner Einsicht und Pflicht an diese Sache wenden zu können, verspricht der
t’nterzeiclrnete dieses Geschäft zur Zufriedenheit E\vr. llochfürstlichen Durchlaucht
auszuführen, und darf mit Zuversicht sagen: Es wird HÖchstdieselben nie gereuen, ihlr1
diesen Auftrag gegeben zu haben

So sehr es Unterzeichneten schmerzt, bei seiner letzten Reise von seinem eigenen
Geld drev Carolins einbüssen zu müssen. und schon es demselben bei Manchem ein
nachteiliges Licht auf ihn wirft, soll das dennoch keinen Einfluss auf die redliche Er-
füllung seines Versprechens haben.

Sollten Ewr. hochfürstliche Durclllaucllt das, \vas Sie oben sagte, gnädigst ge-
nehmigen, so trete ich je bälder je lieber die Reise an und drücke nur noch den leisen
\\’unsch aus: statt meines abgereisten, zerrissenen Rocks mir einen ganzen auf dell
Leib legen zu können.

Gerulren E\vr. llochfürstliche Durchlaucht mir höchst dero gnädigen Entschluss
bald \vii,sen zu lassen, um heute zu den Leuten zurückgehen zu können, die Anteil an
meinem Ergehen nehmen, mir Be\veise von Wohlmeinen gegeben haben und sich
freuen \verden, wenn ich denselben die Zufriedenheit Eu’r. hochfürstlichen Durclllaucht
mit meinem Betragen hinterbringen kann.

In jedem Fall verlasse ich diese Gegend nächstens und scheide mit gerÜlrrteur
Herzen. Unterthänigst f . Rieter. 1>

l)iese z\veite Glasger11älde-Reise kam nicht zu Stande. \\’arulr1, \\-isserr

\vir nicht. Aber erst Ende r8I6 \’erließ Jakob Rieter die fürstlichen Lande,
\to illlr1 sei11e Dienste so schlecht \’ergolten \\urderr. Sein Abschiedsbrief alls
Öttingen-Spielberg \’olli l. Dezenrber I8r6 lautet :

ü Durchlauchtigster Fürst, Gnädigster l?ürst und Herr!
Eurer Irocllfürstliclren Durclrlauclrt Hofmarschalls ökonomische '4bfertigrl11g rrlit

8 Gulden hat mir ein gehofftes angenehmes Resultat meiner Reyse benonl11ren und
des Glücks beraubt, E\vr. hochfürstlicher Durchlaucllt gnädigste Meinung über die
Höclrstderoselben unterthänigst eingereichte Nota in der Schweiz aufgefundener
sclrÖ11er Glaslrlalrlere)-eIr noch Ei111nalrl \’er11ehmen zu kÖnnen, und bedaure es ulrrso-
nlellr, da dieselben nun in andere Hände gehen \verden, \vorüber ich nricl1 an HÖchst
der,r Gallerieinspektor und Kalrlnlerdierler Bauer scllriftlicl1 geäussert habe. lell ver-
lasse diese ('regerrd lrlit der Berulligrr11g. ulreige1111ützig gege11 \\’allerstei11 gellaIrdelt
zu haben und freue lrliclr der Dalri11 gelieferten Glasrlralrlereye ll und Irabe (las \’er-
g11ügen, ein gutes Gemählde in lli}clrst Dero rrrerk\\-ürdige und bald berÜlr11rt \\erdelrde
Gallerie gescllafft zu haben.
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\Vünschend, dass E\vr. HochfÜrstliche Durchlaucht nicht Ungnade auf mich
werfen wollen, habe ich die Ellre nrit dem tiefsten Respekt, den mall einem an Geist
und Kenntnissen so ausgezeichneten Fürsten schuldig ist, zu beharren

Ii\vr. Hochfürstlichen Durchlaucht Höchst Dero unterthänigster

Öttinge11-Spielberg 7. Xbre I8I6. J . Rieter. }>

Um \vds für ein Gemälde Rieters es sich handelte, \\-isselr \\it nicht. Aber
im Juni I8I7 ersuchte er aus ’I'rugenhofen bei Dischingen (in \\-ürttenlberg,
20 Kilometer südlich von ]\’Ördlinger1) urrr Ndchzahlung \’on 2 Nl,d’Or für ei11

(;elrrälde laut Versprechen. <ÄIeirr 92 Jdllr alter \’ater liegt auf derrr ’l'odbette
und mein Herz treibt mich hin zu ihm und meinem \’aterland. » Dieses Gesuch
einer Nachzahlung wurde a11r I3. Dezember I8I7 von Lud\vig Craft l{rnst,
Fürst von Öttingen-\\’allerstein, abgewiesen. Fünf Jahre später starb der
IIaler im Armenhaus seiner \’aterstadt \\’interthur

Das Ergebnis der ganzen Kunstreise für die \\’allersteinsche Sammlung
\varen jene zwei Kisten mit Glasr11alereien, die Rieter selbst ziemlich abschätzig
nicht als Kunststücke bezeichnet hat. Sie bildeten die einstige Sal11111l11.11 g
171 XIv.i llitr gell , über die zuerst Johannes Sclrinnerer im Anzeiger für Scll\vei-
zerische Altertumskunde I909 S. 74 ff . berichtet hat. \Vir erfahren dort, daß
Fürst I,ud\vig von \\-allerstein auch 18l8 und I8I9 mit Schweizer Antiquaren
\\eger1 alter Glasgenrälde in Verbindung stand. Da sich keines der in Frage
stelrerrden \\-elke in der IIaillinger SamrIrlung befand, ist anzunehnrer1, daß
jene Käufe nicht zustande karrlen. Die ganze Sammlung ist bis auf \venige
Stücke in der Inflationszeit \’erkduft \vorden, wobei viele Glasgemälde ill die
Schweiz zurückkamen. Da die Beschreibung von Schiunerer nur I9 Haupt-
stücke herausgehoben hat, seien hier alle Sch\veizerscheiben der einstigen Sanlm-
lung, im \vesentlichen thurgauisclle und st. gallische Glasgenrälde, in chrono-
logischer Reihenfolge kurz aufgeführt nach dem von \’erualter Stämpfle I905
angelegten handschriftlichen Katalog, der mir bei meinem Besuch in Alai-
hingen im Sorrlrrler Ir)32 zur \’erfügurrg stand. Die Scheiben selbst bekam
ich nicht zu sehen, weil sie, \vie gesagt, vor et\va zehn Jahren verkauft worden
\\' a reii

in\

1.

2

3.
4
5.
6 .
7.
8.

().
10.

(Kdtalog Nr. 88, Schinnerer Nr. I) 31artirlus \\7idman Pfarrer Cdppel I532 (rund),
Jetzt im Besitz von Prof. Ganz, Basel.
(K. 77, Sch. 2) Otmarus \’on Gottes Gnaden Abt des \\’ürdigen Gotzllus Sant
Gallen I.567.
(K. I5) Judith Shellingein A11rlo I569 (rund).
(K. 61) Panthaleon Im. not I592.
(K. 68) St. Galler \\Tappen mit 2 Schilden.
(K. 69) St. Galler n’appell mit 3 Schilden.
(K. 70) S.\’.D.T. J.M. Johann \\feckherlin 1595.
(K. II, Sch. 6) Hanns Häberli11g u. Barbara Scho
fro\v 1598. C. H
(K. 42) Hanns HiInler \’on Häng . . . I.599.
(K. 72, Sell. I3 Ill. Abb. 2) Bat\villrelnr Sclralk, Burger zu Schafflrauserr, 11nd

Bärbel Bulin sein eliche Hausfrou\v I599. AIG (in l,igatur: Max Grimm).

gerirr sein Eheliclre haus-
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11. (K. I61, Sch. 14) Hanns Falck Stattschriber. Schultheis und Rat der Stadt
\V)’1 des Regements. I111 1602 Jar. HA’IH (Hans Melcher Schmitter genannt
Flug). Jetzt iur Ortsnluseunl \\’il. PIlot. Schweiz. Landesrlr. Nr. 277o7.
(K. I79, Sch. 4) Georgius 'XigennlaIr disser zeitt PfarHer zu l"rouenfeld I6rI.
HÄt. H\7G 1). PIlot. Scll\vei2'.. I,a11desm. Nr. 27931 – Baar, Privatbesitz.
(K. 98, Sch. 17 m. Abb. 3) Hans Eberhdrt Burger der Statt Zürig I620. Dar-
stellung: Gesslerlrut.
(K. 99, Sch. I8 m. Abb. 4) . . . Rambolt . . . Kirch . . . I620. DarstelluIrg: Gess-
lers Tod.
(K. Ir7) Joannes \\’eber l,üttpriester zu Sursee r621
(K. I63, Sclr. 3) Sebastian voll Heim diser Zeit kircllenpfleger und geu'esener
Landtschr}-ber des Catllolisc Iren I,andts zu Appenzell I62+. ISK (in I,igatur
Tohannes Kachler ?) .
(K. I67, Sch. 12) Jacob Contz von Schonaberg der zitt Rottnleister \'nder dem
Quathier Sulgen und Anrerisclru}’11 und Älargret Stumpin sein ellliche Husfra\v.I625 .
(K. lol) Die Statt Rinegg I629,
(K. I78) Wolfgang \\’ickhart des grossen Raths Zug, gewesener l,andtvogt zu
k. m und Gall . . . so der zyt I,and\’ogt in under und ober \\= . . . al f . Maria Speckin
sin Ee\ab I629.
(K. I81, Sch. I6) Ein gantz e\’angellisch Kapitel zu l?rouwenfeld. Anno I633.
Darin links unten falsch eingesetzt: H. Hans Jakob Boschen (d. h. Böschenstein)
Pfarer und Kanrerer zu \\rat\vyl und ]iechtenstäg.
(K. IO6) Amman Jörg Sclrüring von Schefriz\ville11 I;r. Barbara HopDiss in sein
Ehgmahel I644. Ein ersan1 Gericht von Schefrizu'ill. Fraglicl1, ob schweizerischer
Herkunft 2) .

(K. Io6, im Katalog fälschlicl1 nicht als besondere Nummer gerechnet) Musketier
und Frau mit \\rappen, ohne Inschrift.
(K. I82, Sch. 9) Franzist Fehr, Burger und Glaser ill Sant Gallen I644. Älit
vier Szenen und Sprüchen.
(K. I83, Sch. IO) M. Hans \\’itzig Zimmerman voll Riederelr Auss der \’ogte}’
Romisshorn. Ao. 1644.
(K IOO, Sch. II m. Abb. I) Hans Rodt von Kess\vill Fr. Cathrina Löchin sein
Ehgmahel 1645.
(K. 93y Johannes Haffner Burger allllie \’nd Fr. Anna Zilnbernlanin sein EIle-
gmalre1. Anno I670.
(K. 219, Sch. 7) Peter Tlraler Burger und Beckh zu Bisclroffzell Anno I681. \V. SP
in Costa. (Spengler in Constdnz ; rund I5 cln).
(K. 220, Sch. 8) Herr Jakob Daller dess Raths zue Bisclroffszell und fra\v IIar-
gretha I,iebin Sein Eheliche Hausfra\v. Anno I6SI. \\’. SP. in Costantz. (rund).

12

13.

II

I.5.
IG.

17.

Iëg.

KJ.

20.

21.

22.

23.

24.

26.

27.

28.

1) Sclrirrnerer las I"ligerlrnarrrr, \-oru glcicllerr Stifter stamrrlt die Sclreil)e (Pllot. Sell\tz
LarrdesnrrrseuIr1 Nr. 2793 l) mit der IIrsclrrift : ,,Georg:ius Aigerrrrrarr ge\tcsn. l)farller ztr Alt-
stette11 JIn 99 • roo • lol • r02. Diser Zeit Pf drer zÜ Frowenfeld Inr Tlrurge\v, rC)I l H31 • H\’G“
rInd der gleiclrerr Darstelltrrrg- der Atrferstellung Clrristi \vie auf (ler Sclreibc \'orr 31ailriIrgerr,

Die All.gal)e r c111 K. Kuh 11 (Tllurgovia sacra, Kircllgerrreir1(teII I l). 155 ; das Zitat \'erdarrkc
icll Ilcrrrr Rektor I,eisi ill l:rarrerlfelcl). der katlrolisclre l)farrer (;eor.q 1:i.qcrrrrlalrrr sei l608
ill C)Itcrkirc ll 1)ei I''rarrerrfcl(1 gestorl)en, 1111113 also atrf Grtllr(1 (licscr z\vci Sclrcil)eII alls (lcrrr
Jirllr rl) 11 l)criclrtigt \\er(teII

2) IIr1 letztclr Augc11lllick \’er(larrke iclr Ilcrrrr Rektor Dr. It. l,cisi ill l;rarrcrrfel(1 die
31itteiltrIrg, daß es siclr 11111 eirr F: tri =',t'cil,’ 1’ un\veit Friedriclrslraferr, iIll badisclrerr Arrltsbezirk
Ül)erlingen, handelt.
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29. (K. 90, Sch. I.5) Rudolf Müller Glaser zu \\-einfelden AIargretha Huoberin seir1
Ehefrou\v. Ao. 1682

jo. (K. 91 , Sch, is) Steffan Müller glasser vn(1 Burger ill \\’i11felder1 1;r. Catllarilra
Häberlin sein l{hefrau\v

31. (K. 227) Hans J acob I,ieb und 1:raII ÄIargaretlra RiethlrlaIrirr Sein Egenlalrl Ac). 17oo
32. (K. 198) Johann I,ud\tig Hirzel des Inneren Rats von der l"reyen \\’aill Hoch-

löbl. Stands ZÜrich ge\vesener Ehrengesandter über das gebirg. Und diser Zeitlr
Regierender I,arld\'ogt der I,dndgrafschaft des C)bern und Niederelr ’l'hurgeu\\
Und Frau\v Anna Barbara Hab Sein Ehgemahl Anno I7I6 (rund I(3 cm).

33. (K. 232) Hr. Conrad ÄIuralt Statthalter I733 (rund I.5 cm).
34. (K. 233) Hr. Johannes l?riess Seckelmeister I733 (rund I5 cm).
35. (noch in Älaihinger1) Schliff',cheibe: Andreas Sultzberger Schultlreis Stattllaubt-

man und Kirchen und Pfrundtenpfleger der Statt Frau\ve11feldt. Ao. I7+5. X.
Schmäch .

36. (noch in ÄIaihingen) Schliff'scheibe ohne Inschrift und Ddttln1. \Tappen : z\visclleIr
zwei I,ö\yen Stern-llondsichel-Stern.

/o\ Die weitere ]I(iglic]lkeit, seine Sammlung voll Schw’eizersclreibe11 lrrit
Hilfe des findigen und eifrigen Sch\veizermalers so zu vermehren, daß sie eine
der größten derartigen Sanrmlungen geuorden \väre, lrrit geger1 3oo Glas-
gemälden, verpdßte der Fürst von \\’dllerstein. Auch die bereits in \\’il
und I,ic]lte11steig geleisteten Arlzalllurlgen inr Betrage voll 9 Gulden 30 Kreuzer
ließ er fahren. So kamen die von Jakob Rieter erwähnten et\\a 230 Scheiben
in andere Hände und in andere Sarrlnrlungen. IIanch eines der von Rieter
genannten Stücke rrrdg in die Sarrrnllung \’incent ill Konstanz aufgenonlnlen
\vorden sein. \\'eger1 der nur ganz surrrmariscllen Angaben von Rieters \'er-
zeichnis ist es unlnögliclr, bestilrlmte Feststellungen zu nlachen

Nur in einem 1:alle können wir rrlit zierrllicher Sicherheit sagen, uni \vas
für Scheiben es sich handelte. In seinem z\reiten Brief (oben S. 43) berichtet
Rieter \’on einerr1 eigerlsinni},en Bauern in der Fälle \’on Spreitenbacl1, der
sehr schöne wert\'olle Sachen besitze, und im \'erzeichnis unterstreicht er
doppelt IO–12 Scheiben aus deIn I?urtl1 (bei Spreitentacl1) als sellr schÖn
Its ist rlrir 11icllt z\\-eifelllaft l daß je11er eigensirlnige Bauer ein X’achk0111nle des
Jost Grob inI FIIrt \var und das Haus, in (lenI die Scheiben \\dren, das obere
oder untere Tiirllrlillaus, die Jost Grob in den Jahren I6I+ und I620 Irdtte
bauen lassen. I6r5 \\'ar illlr1 \'orlr evangeliscller1 Kapitel der Grafschaft ’I*ogger1-
burg die große Run(lsclleibe des Josias llurer geschenkt \vorderr, über die icl1
im Anzeiger für schweizerische Alterturlrskurlde I932, S. I38 ff ., ausfüllrliclr
geschrieben habe. Und I620 lratten ih11r ill sein neues Haus, das untere Tiirnlli-
haus, seine N’aclrbarn und Freunde Sclleibe11 gestiftet, lauter Arbeiten des
\\’intertlrurer Glasulalers Hans Jegg Ii, ttber die icl1 irrr Anzeiger I933, S. 45 ff ,
qelrandelt Irabe. ])iese Sclreiberr sollelr, \\'ic llrir Herr J . (;rob zu111 l"urt lrlit-
teilte, uni ISIf) uällre11(1 der Hu11gers110t an einen Glaser \’erkauft \vor(len seill.
J till Teil von ilrlrelr, so die er\\-älrrrte Kapitelsclleibe, gelangte in die Sanr111lung
des (.,roßlrerzogs von Hessen, von \\o sie I931 \vieder ill die Sch\veiz und IC)32
ins Toggenburg zurÜckkelrrter1. Andere kalrle11 anders\\’ollir1.
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